
Vinum Pepsini. — Vinum stibiatum, — Zincum aceticum. 553

Vinum Pepsini — Pepsinwein.
Bräunlichgelb.

Prüfung durch :
Einlegen eines Hühnereies

10 Minuten lang in kochendes
Wasser, Erkaltenlassen, Reiben
des Eiweißes durch ein zum
Bereiten von grobem Pulver
bestimmtes Sieb, gleichmäßiges
Zerteilen von 10 g dieses zer¬
kleinerten Eiweißes in 100 ccm
warmem Wasser von 50° und
0,5 ccm Salzsäure, Zusatz von
5 ccm Pepsinwein, Stehenlassen
unter wiederholtem Umschütteln
3 Stunden lang bei 45°.

Zeigt an:

Richtige Beschaffenheit des
Pepsiliweins , weDn sich das
Eiweiß bis auf wenige weiß-
gelbliche Häutchen innerhalb
3 Stunden löst.

Viiiiiin .stibiatum Brechwein.

Braungelb.

Aufbewahrung: vorsichlig.

%iiM-ii iii aectieiiNi — Zinkacetat.

(C 2H a0 2)2 Zn . 2 H 20. Molek.-Gew.: 219,45.
Weiße, glänzende, schwach nach Essigsäure riechende

Blättchen.

Verhalten gegen Lösungsmittel: in 3 Teilen Wasser von15°, in 2 Teilen siedendem Wasser löslich.
Prüfung durch:

* Auflösen in Wasser und Ver¬
setzen der schwach sauren Lö¬
sung
* a) mit Eisenchloridlösung,

* b) mit wenig Natronlauge.

Zeigt an:

Identität durch eine dunkel¬
rote Färbung 1).

Identität durch einen weißen
Niederschlag, welcher im Über¬
schusse des Fällungsmittels lös¬
lich ist 2).
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* Auflösen von 3 g des Salzes
in 27 g Wasser und Versetzen
von je 10 ccm
* a) mit Schwefelwasserstoff-

wasser nach Ansäuern mit
Salzsäure; es darf keine
Färbung entstehen;

* b) mit 10 ccm Ammoniak-
flüssigkeit; sie muß klar und
farblos bleiben.
* a) Versetzen der ammo-

niakalischen Flüssig¬
keit mit 5 Tropfen
Schwefel Wasserstoff was-
ser; es muß eine rein
weiße Fällung ent¬
stehen 4).

* ß) Vollständiges Ausfällen
des Zinks durch wei¬
teren Zusatz von Sch we-

fel Wasserstoffvvasser, Ab¬
filtrieren des Nieder¬
schlags, Verdampfen
und Glühen des Fil-
trats in einem tarierten
Scliälchen; es darf
höchstens 0,002 g Rück¬
stand bleiben.

* Gelindes Erwärmen einiger
Kristalle des Salzes mit Schwe¬
felsäure. Es darf keine Schwär¬
zung erleiden.

Aufbewahrung : vorsichtig.

Fremde Metallsalze durch
eine dunkle Färbung oder
Fällung.

Eisen-, Aluminium-), Kupfer-
salze durch eine Färbung oder
Fällung.

Fremde Metallsalze durch
eine dunkle Fällung.

Salze der Alkalien und al¬
kalische Erden durch einen
größeren Rückstand als 0,002 g.

Organische Beimengungen,
Empyreuma durch eine Schwär¬
zung.

*) 3 Zn (C2H3Oa)2 + 2 FeCl, = 2 Fe (C,H 30,) 3 + 3 ZnCl 2.
Zinkacetat Ferrichlorid Ferriacetat Zinkchlorid

a) Zn (C2H,0 2)2 + 2 NaOH = Zn (OH), + 2 C2H 3Na0 2 \Zinkacetat Zink- Natrium- I
hydroxyd acetat >

Zn (OH), + 2 NaOH = Zn (ONa) 2 + 2 H 20.
Zink- Zinkoxyd- J

hydroxyd natrium
3) AI (C.HgO,), + 3 NH, + 3 H,0 = AI (OH) 3 + 3 (NH 4) C,H,0,.

Aluminium- Aluminium- Ammonium-
acetat hydroxyd acetat
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*) Zn (C,H,O a)a + H 2S = ZnS + 2 C,H 4Oa.
Zinkacetat Zink- Essigsäure

sulfid

Xiiiciini cliloral

ZnCl 2, Molek.-Gew. 136,2!)

Weißes, kristallinisches, ai
Pulver oder weiße Stangen, ii
löslich.

Prüfung durch:
* Erhitzen in einem Porzellan¬

tiegelchen.

* Auflösen in Wasser und Ver¬
setzen der sauer reagierenden
Lösung
* a) mit Silbernitratlösung,

* b) mit Ammoniakflüssigkeit.

* Auflösen von 5 g Zinkchlorid
in 5 g ausgekochtem Wasser.
Die Lösung sei klar, sie trübt
sich aber beim Verdünnen mit
Wasser.

* Vermischen von 2,5 ecm
obiger wässeriger Lösung mit
7,5 ccm Weingeist; der ent¬
stehende flockige Niederschlag
muß auf Zusatz von 1 Tropfen
verdünnter Salzsäure ver¬
schwinden *).

* A uflösen von 2 g Zinkchlorid
in 18 g Wasser, Zusatz von
Salzsäure und Versetzen

um — Zinkchlorid.

i der Luft leicht zerfließliches
Weingeist und Wasser leicht

Zeigt an:
Identität durch Schmelzen

und Zersetzung unter Ausstoßung
weißer Dämpfe undllinterlassung
eines in der Hitze gelben Rück¬
standes, der beim Erkalten weiß
wird ').

Identität durch einen weißen
Niederschlag.

Identität durch einen weißen,
im Überschusse des Fällungs¬
mittels löslichen Niederschlag 11).

Musisches Zinkchlorid durch
eine stark trübe Lösung 3).

Zinkoxychlorid durch Nicht-
verschwinden des Niederschlags.



Schwefelsäure durch eine
weiße Trübung.

Fremde Metall salze durch
eine dunkle oder gelbe Färbung.

Eiseil- 5), Aluminium-, Kup-
fersalze durch eine Färbung
oder Fällung.

Fremde Metallsalze
eine gefärbte Fällung.

durch

Salze der Alkalien und al¬
kalischen Erden durch einen
größeren Bückstand als 0,002 g.

* a) mit Baryumnitratlösung; es
darf keine Trübung ent¬
stehen ;

* b) mit Schwefelwasserstoß¬
wasser ; es darf keine
Färbung entstehen.

* Auflösen von 2 g Ziuk-
chlorid in 18 g Wasser, Ver¬
mischen von 10 ccm dieser Lö¬
sung mit 10 ccm Ammoniak¬
flüssigkeit; die Lösung muß
klar und farblos bleiben.
* a) Versetzen der ammoniaka-

lischen Flüssigkeit mit 5
Tropfen Schwefelwasserstoff-
wasser; es darf nur eine ganz
weiße Fällung entstehen 6).

ß) Vollständiges Ausfällen der
ammoniakalischen Lösung
mit Schwefelwasserstoffwas-
scr, Abfiltrieren des Nieder¬
schlags, Verdampfen des Fil-
trats und Glühen in einem
tarierten Schälchen; es darf
höchstens 0,002 g Rück¬
stand bleiben.

Aufbewahrung : vorsichtig.
*) 2 ZnCl, -f O = ZnCl,. ZnO + 2 Cl.

Zink- Zinkoxy-
chlorid chlorid

") ZnCl, + 2 NH, + 2 H,0 = Zn (OH), + 2 NH 4CL
Zink- Zink¬
chlorid hydroxyd

Das Zinkchlorid lost sich in überschüssiger Ammoniakflüssig-
keit, indem sich Additionsprodukte, wie ZnCl,. 5NH,. H,O f ZnCl 2.4 NH,. 3H,0
oder ZnCl,. 2 NH, bilden.

•) 2 ZnCl, + H,0 = ZnCl, . ZnO + 2 HCl.
Zink- Zinkoxy-

chlorid chlorid
4) ZnCl,. ZnO + 2 HCl = 2 ZnCl, + H,0.

Zinkoxy- Zink¬
chlorid chlorid

•) FeCl, + 2 NH, -f H,S = FeS + 2 NH 4C1.
Ferro- Ferro -
chlorid sulfid

•) ZnCl,. 5 NH,. H,0 + H,S = ZnS + 2 NH 4C1 + 3 NH. + H.O.
Zinkchlorid- Zink-
Ammonium sulfid

Zincum chloratum.
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Zincniu oxydatum — Zinkoxyd.
ZnO, Mol.-Gew.: 81,37.
Zartes, amorphes, weißes oder gelblich weißes, in der Hitze

gelbes, beim Erkalten wieder weiß werdendes, in Wasser un¬
lösliches, in verdünnter Essigsäure lösliches Pulver.

Zeigt an:
Identität durch einen weißen

Niederschlag, der sich in über¬
schüssiger Natronlauge wieder
löst 2).

Arsenverbindungen durch
eine braune Färbung oder Fäl¬
lung innerhalb einer Stunde.

Prüfung durch:
* Auflösen von Zinkoxyd in

verdünnter Essigsäure*) und Ver¬
setzen mit wenig Natronlauge.

Mischen von 1 g Zinkoxyd
und 3 ccm Zinnchlorürlösung.
Es darf im Laufe einer Stunde
eine dunklere Färbung nicht
eintreten.

* Schütteln von 2 g Zink¬
oxyd mit 20 ccm Wasser, Fil¬
trieren und Versetzen des Fil-
trats
* a) mit Baryumnitratlösung; es

darf höchstens opalisierend
getrübt werden;

* b) mit Silbernitratlösung; es
darf höchstens opalisierend
getrübt werden.

♦Auflösen von 5 g Zinkoxyd
in 45 g verdünnter Essigsäure.
Die Auflösung muß ohne Auf¬
brausen erfolgen.

Versetzen der Lösung
* a) mit Ammoniumoxalatlö-

sung; es darf keine Trübung
erfolgen;

* b) mit Kaliumchromatlösung;
es darf keine Trübung er-
erfolgeu.

* c) Versetzen von 5 ccm der
Lösung mit 10 ccm Am¬
moniakflüssigkeit und 10
ccm Natriumphosphatlö-

ScliwefeJsänre durch eine
weiße, undurchsichtige Trübung.

Salzsäure durch eine weiße,
undurchsichtige Trübung.

Zilikcarbonat durch ein Auf-
brausen 3).

Calci umsulfat, Baryumsulfat
durch einen unlöslichen Rück¬
stand.

Calciumsalze durch eine weiße
Trübung.

ftleisalze
Trübung 4).

durch eine gelbe

Magnesiumsalze durch eine
weiße Trübung innerhalb 10 Mi¬
nuten 5).
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sung; es darf innerhalb
10 Minuten nicht verändert
werden.

* d) Übersättigen von 20 ccra
der Lösung mit Ammoniak-
i'lüssigkeit; die Lösung muß
klar und farblos bleiben.

Versetzen der Flüssigkeit
*c<) mit 5 Tropfen Sehwefel-

wasserstoflwasser; die Fäl¬
lung muß rein weiß sein ;

*ß) mit Ammoniumoxalat-
lösung; es darf keine
Veränderung entstehen.

* Auflösen von 1 g Zinkoxyd
in 9 g verdünnter Essigsäure,
Vermischen von 2 ccm dieser

Eisen-, Aluminium- 6), Kup¬
fersalze durch eine Färbung oder
Fällung.

Fremde Metallsalze durch
eine gefärbte Fällung.

Caleiumsalze
weiße Trübung.

durch eine

Salpetersäure durch eine ge¬
färbte Zone zwischen beiden
Flüssigkeiten 7).

Lösung mit 2 ccm Schwefelsäure,
Erkaltenlassen und Uberschichten
mit 1 ccm Ferrosulfatlösung; es
darf sich zwischen beiden Flüssig¬
keiten keine gefärbte Zone bilden.

*) ZnO + 2 CaH4Os = Zn (CtH,0 2)2 + H20.
Zinkoxyd Essigsäure Zinkaeetat

2) Siehe Zincum aceticum Nr. 2.
3) [2 ZnCO, . 3 Zn (OH) a] + 10 C2H40 2 = 5 Zn (C2H,0 2)a + 2 COa + 8 11,0.

Basisches Zinkcarbonat Essigsäure Zinkaeetat
*) Pb (C2Il,0 2)a + K,Cr0 4 = PbCr0 4 + 2 C2U,K0 2.

ßleiacetat Kalium- Blei- Kaliuni-
cliromat Chromat acetat

e) MgfOJI.O,), + NH, + Na,HP0 4 + C HaO = Mg(NlI 4)P0 4 . G HaO
Magnesium- Natrium- Ammonium-Magne-

acetat phosphat siuinpliosphat
+ 2 C2H,Na0 2.Natriumacetat

6) Siehe Zincum aceticnm Nr. 3.
7) Siehe bei Acetiim Nr. 5, Seite 16.

Ziiiviiiii oxydatuni cru<lum — Rohes Zinkoxyd.
Weißes, zartes, amorphes, in der Hitze gelbes, beim Erkalten

wieder weiß werdendes, in Wasser unlösliches Pulver.

Prüfung durch: j Zeigt an:
* Auflösen einer Probe in ver- j Zinkcarbonat, Kreide durch

dünnter Essigsäure. Es sei ohne ein Aufbrausen 1).
Aufbrausen löslich. FremdeIteimengiingeii (Gips,
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Schwerspat, Bleisulfat, metalli¬
sches Zink) durch einen unge¬
lösten Rückstand.

Magnesium-, Calcium-, Eisen -
salze durch einen ungelöstenRückstand.

ßlcisalze durch eine gelbe
Trübung oder Fällung 3).

* Versetzen obiger Lösung mit
Natronlauge. Der dadurch ent¬
stehende Niederschlag löse sich
im Überschusse des Fällungs¬
mittels zu einer klaren, farb¬
losen Flüssigkeit auf 2).

* Auflösen von 0,2 g Zinkoxyd
in 2 ccm verdünnter Essigsäure
unter Erwärmen, Erkaltenlassen
und Versetzen mit Kaliumjodid-
lösung. Es darf bei Zimmer¬
temperatur keine Veränderung
entstehen.

*) Siehe bei Zincum oxydatum Nr. 3.
a) .siehe bei Zincum aceticum Nr. 2.
') Pb (C|H tO|)a + 2 KJ = PbJ» + 2 C2H8Ka0 2.

Bleiacetat Kalium- Blei- Kalium¬
jodid jodid acetat

Zin eil in Muli'uriciiiii —
ZnS0 4 . 7 H 20, Mol.-Gew.: 287,55.
Farblose, in trockener Luft verwitternde, in Wasser sehr

leicht lösliche, in Weingeist fast unlösliche Kristalle.

Zinksulfat.

Prüfung durch:
Auflösen von 4 g Zinksulfat

in 36 g Wasser.
* a) Eintauchen von blauem

Lackmuspapier.

b) Versetzen der Lösung mit
Baryumnitratlösung.

! c) Zusatz von Natronlauge.

d) Versetzen obiger alkalischer
Lösung mit Schwefelwasser¬
stoffwasser.

Zeigt an:

Identität durch eine Rötung
des Lackmuspapiers und durch
einen scharfen Geschmack der
Lösung.

Identität durch einen weißen,in Salzsäure unlöslichen Nieder¬
schlag.

Identität durch einen weißen
Niederschlag, der im Über¬
schusse des Fällungsmittels
wieder löslich ist.

Identität durch einen weißen
Niederschlag.
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* e) Versetzen der Lösung mit
Silbernitratlösung; es darf
keine Trübung entstehen.

* f) Vermischen von 2 ccm der
Lösung mit 2 ccm Schwefel¬
säure, Erkaltenlassen und
Uberschichten mit 1 ccm
Ferrosulfatlösung; es darf
zwischen beiden Flüssig¬
keiten keine gefärbte Zone
bilden.

* Auflösen von 0,5 g Zink¬
sulfat in 10 ccm Wasser und
5 ccm Ammoniakflüssigkeit. Die
Flüssigkeit soll klar sein 2).

* Versetzen der ammoniaka-
lischen Lösung mit 5 Tropfen
Schwefel wasserstoffwasser. Es
muß eine weiße Fällung ent¬
stehen.

* Erwärmen des Salzes mit
Natronlauge. Es darf sich kein
Ammoniak entwickeln.

* Schütteln von 2 g Zinksulfat
mit 10 ccm Weingeist, Filtrieren
nach 10Minuten, Verdünnendes
Filtrats mit 10 ccm Wasser und
Eintauchen von blauem Lack¬
muspapier. Es darf nicht ge¬
rötet werden.

Aufbewahrung : vorsichtig.

*) Siehe bei Aceturn Nr. 5, Seite 16.
") ZnS0 4 + 2 NH, + 2 H,0 = Zn (OH) 2 + (NH 4), S0 4.

Zink- Zinkhydr- Ammonium¬
sulfat oxyd sulfat

In überschüssiger Ammoniakflüssigkeit ist das Zinksulfat löslich,
indem sich das Doppelsalz ZnS0 4 -f x NH S bildet.

») Fe 2(S0 4), + 6 NH, + 6H,ü-2 Fe (OH), + 3 (NH 4)2. S0 4.
Ferrisulfat Ferrihydroxyd

4) (NH 4)2 S0 4 + 2 NaOH = 2 NH, + Nn 2S0 4 + 2 HaO.
Ammonium- Natrium¬

sulfat sulfat

Salzsäure durch eine weiße
Trübung.

Salpetersäure durch eine ge¬
färbte Zone zwischen beiden
Flüssigkeiten 1).

Blei-, Aluminium-, Eisen¬
salze 3) durch eine trübe Lösung.

Fremde Metalle (Blei, Kupfer,
Eisen, Kadmium) durch einen
gefärbten Niederschlag.

Ammoniumsalze durch Ent-
wickelung von Ammoniak, er¬
kennbar au dem Gerüche 4).

Freie Schwefelsäure durch
eine Bötung des Lackmuspapiers.
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